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Aufruf
der „Sanitätskolonne " Flörsheim.

Die Hochwasser Katastrophe,
die über die Täler der Lahn, wie auch über andere Gefilde
des NassauerlandeSjählings hereingebrochen ist, hat den
Wohlstand von zahlreichen orbeilsamen Leuten vernichtet, viele
Familien jnS Elend gebracht und manchen armen Gemeinden
unsäglichen Schoden zugesügt. — Großen Schaden haben
insbesondere unsere armen Landwirte zu beklagen. —

Die „SanitätLkolonne« Flörsheim hat deshalb beschlossen.
Um auch den Einwohnern unserer Gemeinde Gelegenheit zu
«eben, ihr Scherflein zur Linderung der Not beizutrogen,
Tvuutag , de» 28 . Februar 1000 , abeuds 8 Uhr,
>m Gasthaus «Zum Hirsch" eine:
♦♦ Wohltätigkeitsvorstellung ♦♦
zu geben, deren Reinertrag dem Vaterländischen Frauen-
verein zu Wiesbaden zugewiesen werden soll, da dieser
B-retn eine Hilfsaktion für die Ueberlchwemmtenim Großen
>N die Wege geleitet hot. —

Mit Genehmigung des Herrn Bürgermeisters Lauck werden
deshalb in den nächsten Tage-» uniformierte Mitglieder der
Kolonne Eintrittskarten zu dieser Frier im Vorverkauf den
verehrlichen Mitbürgern onbieten, deren Minimalpreis 50 Psg.
beträgt, wobei eS jedem Überlossen bleibt höhere Beiträge
iu zeichnen.

Vertrauensvoll wenden wir unS an den bewährten
WohltStigkeitsstnn unserer Mitbürger mit der herzlichenB tte,
um kräftige Unterstützung unseres Vorhabens.

Für die Sanitätskolonue:
Lauck, Bürgermeister. Dr . Börner. Communalarzt.

Ehrenmitglied. Ehrenvorsitzender.
Für den Vorstand:

Johann Adam III . Michael Mvhr. Franz Hochheimer.
1. Vorsitzender. 2. Vorsitzender. Kolonnenführer.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Fabrikant Roland R ss- in Flörsheim o. M. beab¬
sichtigt auf feinem in der hiesigenG-markung an der Weil-
bach-rstraße gelegenen Grundstück, Grundbuch-Band 22, Blatt
1048, Katasterkartenblotl 11 Parzelle No. 37/38 ein Wohn¬
haus zu errichten und hat hierzu die Bnsiedelungsgenrhmigung

und Impfscheines. Die Anmeldung erfolgt am besten
während der Schulzeit.

Bretz , Rektor.

Am Montag , den 1. März er , vormittags 10
Itt )® werden im RathauL*Sitzungssaal die Gemeindewiesen
an der Saalbrück, Bachwiesen, Ziegelhüttte und RiedgeS-
wiesen wegen der eingelegten Nachgebote zum 3. und letzten
Male zur Verpachtung ausgestellt.

Glrichzeitg findet die Vergebung der Lieferung von
Haser « nd Dickwurz für den Bullenstall an die Mindest,
fordernden statt.

Flörsheim, den 26. Februar 1909.
Der Bürgermeister: Lanck.

Die Verpachtung der Dammwiesen sowie der Keller und
Schuppen beim Rathaus sind genehmigt worden.

Flörsheim, den 26. Februar 1908.
Der Bürgermeister: Lanck.

Nutz-und Brennholz-
Versteigerung.

Nächsten Donnerstag . den 4 . März er ., kommen
in den Distrikten No. 8, 14 und 16 de» GemeindewaldeS
Flörsheim a. M. folgende Hölzer zur Versteigerung:

1. 760 Stück Rottannene-Stämme und Stangen I . bis
IV. Klasse, 23.50 Fm.

2. 45 Rm. Eichen und Kiefern Scheit, u. Knüppelholz
3. 16 .. „ « Stockholz
4. 9500 Stück .. Ast- u. DurchforstungS-wellen.

Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr,
Mittelschneise, Mehlseeschneise(Distrikt Nr. 14.)

Flörsheim, den 25. Februar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Brennholz-Uersteigerung.
Im Auftrag von Ignaz Konradi 1. verkaufe

ich am Holztagerplah wegen Räumung am
Montag , den 1. Miirz , vormitt . 1« Uhr,
40  Los eichen u. tarnten Reicbsbengel,
16 .. .. .. .. «Jenen,
26 mir. ,, tt ,, holz,
12 Eos eichen Kurz geschnitten Bolz

llachgesucht.
ES wird dies zur öftentlichen Kenntnis gebracht mit dem

Bemerken, daß gegen den Antrag von den Eigentümern,
diutzungs-Gebrauchberechtigten und Pächtern der benachbarten
Grundstücke innerhalb einer Ausschlußfrist von 2 Wochen
bei dem Kgl. Landrat in Wiesbaden, Lefsingstr. 16, Ein¬
spruch erhoben werden kann, wenn der Einspruch sich durch
Tatsachen begründen läßt, welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Ansiedelung das Gemeinde-Jnteresse oder den Schutz
ber Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder
Gartenbau, au» der Forstwirtschaft, der Jagd oder der
Fischerei gefährden wird.

Flörsheim, den 19. Februar 1909.
Der Bürgermeisttr: Lauck.

Die Schulaufnahme findet am 1. April statt.
Anr diejenigen Kinder, welche bis zum 31. März dS. IS,
b»S sechste Lebensjahr vollendet haben oder vollenden, sind
zum Schulbesuche verpflichtet. Außerdem können die Kinder
welche vom 1. April biL 30. Sept. das 6. Lebensjahr voll¬
enden, an dem zur Aufnahme bestimmten Termin nur -in¬
geschult werden, wenn von Seiten der Eitern durch ein
ärztliches Attest der Nachweis der genügenden, körperlichen
Und geistigen Entwicklung der Kinder erbracht, und die
Naumverhältnisse in den Schulen die Aufnahme gestatten.

Um die Zahl der zur Aufnahme kommenden Kinder
flstzustellen. um frühzeitig die Klasseneinteilung bewirken zu
können, bitte ich, die auswärts geborenen Kinder bald-
Möglichst anmelden zu wollen, unter Vorzeigung des Geburt»-

freiwillia, meistbietend gegen bare Zahlung.
Heinrich Saueressig,

Prozeßagent und Auktionator.

Lokales.
Flörsheim , den 27. Februar 1909.

M Versteigerung Bei der am vergangenen Donners¬
tag stattgefundenen Versteigerung eines den Erben Traifer
gehörigen, in der Walbergasse belegenen Wohnhauses, blieb
Herr TelegrafenleitungSauffeher Johann Eckert von hier mit
2800 Mark Letztbietendcr. — DaS heute zur Versteigerung
gelangte Wohnhaus yebst Hofraum und Garten der Joh.
Michel I . Erben in der Bleichstraße, hat Herr Joses Michel
(Miterbe) von hier zum Preise von 6150 Mark angesteigert.

n Das Heimweh . Gestern mittag wurde ein noch
nicht löjähriges Mädchen auL Coburg von Einwohnern zum
Wachtmeister Zerfaß gebracht. DaS Kind war mit Schachteln
und Bündeln schwerbeladen zu Fuß von Frankfurt hierher
gewandert und kam in erschöpftem Zustand an. Telefonische
Nachfrage beim Polizeipräsidiumin Frankfurt ergab, daß
das Mädchen den Dienst heimlich verlassen hatte aus Furcht
vor der allzüstrengen Herrschaft. Auf ihrem Bett hatte sie
einen Zettel hlnterlassen deS Inhaltes : Sie könne eS nicht
mehr auShalten, sie habe Heimweh und wolle ins Wasser
gehen. Nachdem der AuSreißerin einige Stunden Ruhe und
Stärkung zuteil geworden war, wurde sie gestern Abend
unter polizeilicher Begleitung ihrer Dienstherrschaft in Frank,
surt wieder zugeführt. Die Kriminalpolizei in Frankfurt

wird sich auf Veranlassung der hiesigen Behörde um daS
fernere Wohlergehen des Mädchens bekümmern.

M Wohltätigkeitsvorstellung . An Vergnügungen und
öffentlichen Lustbarkeiten war dahier gewißlich in letzter Zeit
kein Mangel, umso erfreulicher ist eS auch von einer Ver¬
anstaltung zu hören, die lediglich einem guten Zwecke dient.
E» ist die morgen Abend im «Hirsch" stattfindende Wohl.
lätigkeitSvorstellungder hiesigen Sanitätskolonne. DaS
Programm dazu liegt bereits vor und weist als Hauptnummer
die Aufführung deS historischen Lustspiels«Die Anna Liese«
auf. Hoffentlich ist der materiell- Erfolg auch ein recht guter.

-b Bereits am IS . Februar sollte d?S Gaslicht in
Flörsheim zum erstenmale feine Helle verbreiten, doch der
Wettergott hat uns einen Strich durch die Rechnung ge-
macht. DaS gesamte Werk mit allen HauSivstallationen uiw.
ist fertig, eS fehlt nur noch an der Verbindung deS Rohr¬
netzes unter der Effenbahn hindurch. Und gerade daran
hapert eS. Solange nämlich der Frost anhält, gibt die
Bahnverwaltung zu solchen Arbeiten nicht die Genehmigung
her. Da kann man nur hoffen, daß dieser elend lange
Winter möglichst bald seine Herrschaft an den vor der Tür
stehenden lieblichen Frühling abtritt. Auch gar viele Arbeiter
und Geschäftsleute(wir erinnern nur an die Bauhandwerker)
wären froh dafür.

8 Große militärische Uebnugen fanden gestern in
der Nähe der EdderSheimer und FlvrSheimer Grenze statt.
Ein bei dieser Gelegenheit durchgcgangeneS Kavalleriepferd
wurde in der Bahnhofstraßr Hierselbst aufgefangen und zu der
Truppenobteilung zurückaebracht.

n Wer erbt diePoliee ? Als der Frankfurter Hotelier K.
M . Käthe, der daS Westminsterhotel am Theaterplatz betrieb,
sah daß er sich finanziell nicht länger halten würde, ging er
am 16. Mai 1908 in den Tod. Frau und Kind traten
die Erbschaft an. Am 3. Juni wurde ein Nachlaßpfleger
ernannt und schließlich am 14. November das Konkurs-
verfahren eröffnet. Im Nachlaß fand sich eine LebenS.
Versicherungspolice über 53.364 Mk. vor, auf die einerseits
die Konkursmasse, andererseits Witwe und Kind Anspruch
machten. Die Zivilkammer deS Landgericht« war der
Meinung, daß eine Lebensversicherung zu Fürsoraezwecken
ausgenommen worden sei. Die Klage der Konkursmasse wurde
daher abgewiesm. Die Summe g-hört den Erben.

— Stuttgarter Lebensverfichernngsbank a. G.
(Alte Stuttgarter .) Im Jahre 1908 wurden 10785 An-
träge auf Neuvrrsicherungen über 79 Millionen Mark
Kapital bei der Bank gestellt. Es gelangten davon zur
Aufnahme 8603 Versicherungen mit Mk. 62,971,495 Kapital,
wahrend 862 Anträge mit Mk. 4.968,250 Kapital auf daS
Jahr 1909 übertragen wurden. Die Neuaufnahmen über¬
stiegen diejenigen de» Vorjahres um Mk. 2,310,845 Ver¬
sicherungssumme. Nach Absetzung de» durch Tod. Ablauf
und vorzeitige Aufgabe erfolgten Abgang» an Tod-Sfill-
Versicherungen verblieb ein Reinzuwach» von 51SS Policen
über Mark 41.177.263 Kapital (gegen Mk. 40.802,704 im
Vorjahre.) Dieser ReinzuwachS ist der höchste, den die
Bank in den 55 Jahren ihre» Bestehens jemals erzielt hat.
Der Abgang durch Kündigung und Verfall war wiederum
äußerst gering. Er betrug nur 0,77°/« der auf Todesfall
versichert gewesenen Summen. — Der GesamtversicherungS-
bestand. einschließlich der seit 1904 nicht mehr zum Abschluß
kommenden Aursteuerversicherungen. stellt sich Ende 1908 aüf
135690 Policen mit Mark 869.054,515 Versicherungssumme.

Vereins -Nachrichten:
Nesaugverein „Sängerbund :" Montag Abend Sing,

stunde.
Hum. Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8»/z Uhr Mustkstunde im BereinSlokal Fr . Weilbacher.
Turugesellschast : Irden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im BereinSlokal,,Kalthäuser Hof«.
Gesangverein „Sängerbnnd ." Montag abend*/»9 Uhr

Singstunde im Hirsch.
Fremdenverein Alemania : Jeden ersten Sonntag im«ritnnnt SR.rfnmmlunfl im Vereinslokal Adam Becker.

Institut Boltr.
Ilmenau i. Thür.

Einjähr .-, Filhnr .-, Abitur .(Ex .)
Schnell , sicher. Pr. frei.
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| Soziale fragen in England.
m ..Dl, ^ hafter- die soziale Frage fortgesetzt all« Kreise
Devt,chlands beschäftigt und unserer modernen Reit —
vielleicht hie und da in etlvas überhasteter Weise! — ifjr
eigentliches Gepräge gibt, desto willkommener dürste cs
den Lesern sein, durch Vergleiche mit einer tanm minder
sozial regen Nation , wie es die englische ist, sich davon
r ? überzeugen, daß auch jenseits der Nordsee neben spe-
zrslsch bodenständigen Fragen , die für jedes Volk andere
fern werden, eine ganze Reihe von Problemen zur Be¬
ratung steht, die sich mit den unsrigen decken oder sehr-
nahe kommen, daß somit die soziale Frage wirtlich ' im
Zuge unserer Zeit liegt.

Gelegenheit bietet hierzu ein Bericht über die
9. Jahresversammlung der britischen Arbeiterpartei , die
vom 27.—29, v. M. in Portsmouth stattfand . Einem dar¬
über vorliegenden Bericht in der „ Soz . Pr ." entnehmen
Wir u. a. das Folgende:

1900 als Labour Representation Committee mit einem
Anhänge von 353000 Gewerkschaftern und 23 000 So¬
zialisten ins Leben gerufen, zählt die Labour Party heut
1.121256 gewerkschaftlich organisierte und 27 465 so¬
zialistische Mitglieder , und zwar sind 172 Gewerkschaften
und 133 Gewerkschaftskartelle als solche der Arbeiterpartei
angeschlossen. Das jüngste Gcrichtsverbot gegen eine Ver¬
wendung gewerkschaftlicherMittel zur Unterstützung von
parlamentarischen Tlrbeitertandidaturen hat also auf die
politische Betätigung der Gcwerkvereine bisher wenig cin-
gewirtt . Nur sechs unbedeutende' Gciverkvcreine sollen mit
Rücksicht auf jenes Urteil der Tagung in Plyniouth sern-
geblieben sein. 410 Vertreter waren anwesend.

Die „Parlamentarische Kasse" der Arbeiterpartei ver¬
fügt über 200 000 M.  Kair Hardie, von einer längeren
Studienreise aus Amerika heimgekehrt, erösfnete die
Verhandlungen mit einer großen Rede über die Arb eits-
Io senfrage:  9 pCt. der organisierten Arbeiter Groß¬
britanniens sind arbeitslos . Die Gesamtsumme der
Jahreslöhne soll seit 1901 um 28 Millionen M znrück-
aegangen, das Einkommen der Reichen aber UNI 2h»
Milliarden M gewachsen fein. Während die Mineralicn-
produktion in den letzten Jahren um 16 Millionen Tons
zugenommen hat, hat die Zahl der Bergarbeiter um 10 000
abgenommen. Nicht bessere Schulung , nicht der Zoll¬
schutz der Tarifreformer können den Arbeitslosen helfen,
sondern nur eine ausgleichende Sozialresorm , Errichtung
eines Arbeitsministcrinms , Arbeitsbeschaffung durch Staat
und Gemeinde, Verkürzung der Arbeitszeit (z. B. in den
öffentlichen Betrieben um 25 pCt .), Sicherung der Ar¬
beiter gegen die monopolistischeHerrschaft der Besitzer des
Bodens und anderer Reichtumsquellen, die das flache Land
entvölkert und den Anteil der Müßiggänger am National¬
kapital vermehrt . Durch eine drastische Steuerreform , für
die Macdonald und Snowden sprachen, sollen die Reichsten
ur Tragung der sozialpolitischen Lasten herangezogen wer-
>en: Höhere Einkommen- und Erbschastsstcuern, "Schank¬

lizenzsteuern, Bodcnstenern statt der schweren Verbrauchs¬
abgaben. Die Gemeindebehörden sollten sich ferner der in
London errichteten Werkstätten für arbeitslose Frauen besser
annehmen und die Notstandsausschüsse kräftiger unter¬
stützen. Außerdem müsse eine „Recht-aiis-Arbcit -Borlagc"
halb Gesetz werden.

Die Rede des Gasarbeiterführers Clynes über das
politische Programm der Arbeiterpartei forderte rinbe¬
dingte Selbständigkeit der Partei gegenüber den anderen
Parteien . Nur die Gelverkvereine und die Arbeiterpartei
dürften miteinander gehen. Als jedoch Morlcy und Ben
Tillet erklärten» daß kein Arbciterabgeordneicr für Maß¬
regeln , die von den kapitalistischenParteien vorgeschlagen
werden, cintreten dürfe, und daß die bisherige Me¬
thode, mit den Liberalen gegen Oberhaus , Kirchenschulen
und Schutzzoll zu Felde zu ziehen, ein Unfug sei, der
die Arbeiterschaft nur von ihren wahren Zielen ablenke,
drohte Henderson im Namen des Parteivorstnndcs mit
dem Rücktritt und erzielte einen Beschluß der Versamm¬
lung , der mit 788000 gegen 113 000 Stimmen Morleys
Anträge verwarf . Dagegen wurde ein Antrag Porock auf
Bekämpfung des Kapitalismus und Vergesellschaftung der
Produktionsmittel mit 362 000 gegen 313 000 Stimmen,
d. h. bei Stimmenthaltung der Mehrzahl der Vertreter,
angenommen. Allerdings halte auch Clynes in seiner
Prograinmrcde ausgeführt , daß die Verstaatlichung des
Grund und Bodens im Hinblick auf die Machtbeschränkung
der Lords ernsthaft ins Auge zu fassen sei.

J Mit der sozialpolitischen Ausbeute des Jahres 1908,
Lem Achtstundentaggesetz für die Bergarbeiter , dem Alters¬
versorgungsgesetz usw. erklärte sich Clynes leidlich be¬
friedigt . An neuen Forderungen wurden üou der Versamm¬
lung ein Verbot der Kinderarbeit , die in der Baumivoll-
industrie Lancashires und Aorkshires noch übermäßig
herrscht, und Erhöhung des Schulpflichtalters auf 16 Jahr
verlangt , während der Antrag aus Unterhaltung der
Kinder durch den Staat abgelehnt wurde. Mit den Schlvitz-
werkstätten der Heilsarmee und ihrer unchristlichenPreis-
drückerci wurde wieder scharf ins Gericht gegangen. Be¬
merkenswert für die grundsätzliche polilische Haltung war
schließlich der Beschluß, die Pauschvergütung für die
Arbeiterabgeordneten von 4000 auf 4400 M zu erhöhen,
damit sie fortan nicht mehr so viel an Blättern anderer
Parteien mitzuarbeiten genötigt seien.

Für 1916 soll ein allbrilischer Arbcitertag einberufen
werden. ___ __ _ _ —at—>
vir Steuer- und WIilledsMiAsrnier.

i Die 3 4. Generalversammlung  der Vereini¬
gung der Steuer » und Wirtschaftsreformer trat Dienstag
vormittag im großen Saal des Künstlerhanses in Berlin
zusammen. In Vertretung des verhinderten Herrenhaus»
Präsidenten Frhrn . v. Manteuffei eröffnete Graf Mir¬
bach (Sorquitten ) die Generalversammlung mit einer
kurzen Ansprache, in der er auf die Wichtigkeit dieser
Reform hinwies , die besonders notwendig sei, da das
Reich dauernd bedeutende Aufwendungen für seine Sicher¬
heit machen müsse. Prof.  D r. G e r l a ch (Königsberg)
undKammeryerrFrhr . zuPutlitz  referierten über
die Reichsfinanzreform und schlugen Resolutionen vor, in
denen verlangt wird, daß das Reich sich zur Deckung
feines finanziellen Bedarfs auf Verkehrs» und Verbrauchs»
Muerzi bejchräpkt und . dis Besteuerung des Einkommens

Und Vermögens den Einzelstaaten nicht entzogen werden
dürfe . Auch die Erbschaftssteuer sei ein Einbruch des
Reiches in das Gebiet der direkten, den Bundesstaaten
zustehenden Steuern , sie fei vom ethischen Standpunkt ans
ungemein gefährlich.

Prof . AdolfWagner erklärte in der Diskussion,
daß er eine Nachlaß- und Erbschaftssteuer für

notwendig  halte , da wir keine besonderen direkten
Steuern im Deutschen Reiche erhalten könnten . Professor
Wagner entwickelte seine Anschauungen dann eingehend
unter geradezu st ü r m i sche m Widerspruch und
Hohngelächter.  Hier nur eine kleine Stichprobe:
Wagner bekämpfte insbesondere die Ausführungen Ger-
lachs und sagte u. a. : Es ist sehr schwer, genau zu be¬
rechnen, wie die Zölle und Verbrauchssteuern wirken,
Aber sicher bleibt im großen und ganzen eine Verteuerung
der betreffenden Gegenstände übrig . Dazu trägt der kleine
Mann im Verhältnis mit seinem Einkommen viel mehr
bei. (Lebhafter Widerspruch.) Wir müssen hinzufügen,
daß wir uns nicht darauf beschränken dürfen , bloß das
äußere Einkommen zu berechnen, wir müssen sagen, die
Steuer soll sich richten nach dem, was nach Abzug der
notwendigen Ausgaben frei bleibt . Was ist es aber,
was bei dem kleinen Mann als freies Einkommen übrig¬
bleibt ? Es bleibt ihm für bessere, materielle oder geistige
Genüsse überhaupt nichts übrig . (Stürmischer Wider¬
spruch; Oho-Rufe ; Zuruf : fünf Glas Bier täglich!) Wir
müssen doch daran denken, daß in Deutschland Hundert¬
tausende von Menschekl ein Einkommen von unter 900 M
haben, das steuerfrei bleiben muß. (Zuruf : Ungcrechter-
weise!) Es fragt sich, ob es ungerechterweise ist. Was
bleibt aber nach Abzug der notwendigen Genußmittel beim
kleinen' Mann übrig , während die wohlhabenden Kreise
ein viel größeres , freies Einkommen haben. (Stürmischer
Widerspruch .) Die Hälfte bleibt den Wohlhabenden für
Luxuszwecke übrig , während der kleine Mann nichts hat.
(Erneuter stürmische,; Widerspruch.) Dieser Gesichtspunkt
hat nun glücklicherweise auch in Regierungskreisen An¬
erkennung gefunden. (Zuruf : Leider, leider !) Die Re¬
gierung fleht aus dem richtigen Standpunkt , und ich bin
als Mann der .Theorie und Wissenschaft (Stürmisches
Hohngelächter.) — — Lachen Sie nicht darüber ! Die
Theorien , die Sie verfechten, sind auf Ihre eigenen kleinen
Ansichten zugeschnitten. (Erneuter stürmischer Wider¬
spruch.) Sie sind nicht zugeschnitten nach dem, was die
Wissenschaft will . (Gelächter.) Das ist sicher, daß der
Plan der Regierung , nicht wieder auf indirekte Ver-
brauchssteuern alles zu legen, ein gerechter und zweck¬
mäßiger Plan ist. — Wagner endete seine Ausführungen
unter stürmischem Widerspruch und Zischen,

- -- -- —

Ausland . '
"Von einer neuen Lalkanltt-ikks

muß »ran leider wieder sprechen, welche diesmal Rußkankj
auf dem Gewissen hat . Der Empfang Ferdinands von
Bulgarien mit königlichen Ehren mußte die Türkei ver¬
stimmen, und hat sie verstimmt. Die Ausrede , daß es
sich um einen rein höfischen Akt handle, verfängt nicht,
denn in so kritischen Lagen ist der moralische Eindruck das
ausschlaggebende. Unverkennbar liegt aber in diesem Emp¬
fang eine Betonung des pan slawischen Prin¬
zips auf dem Balkan  unter russischer Aegide, unü
so wird es vor allen Dingen auch in Serbien  verstan¬
den, welches sich jetzt nngeberdiger benimmt, denn je«
Hinzu kommt eine sehr peinliche Verschärfung der Lage
durch das eigentümliche Verhalten der West mach re
gegenüber Oesterreich.  Sie sollen nämlich die Absicht
haben , nicht bloß in Belgrad , sondern auch in Wien
zu intervenieren!  Mit Recht bezeichnet das
„Wiener Frmdbl ." diesen Plan „als nicht recht verständ¬
lich und glaubwürdig ", denn ihre Voraussetzung wäre,
daß Oesterreich in seiner Politik gegenüber Serbien einen
.Wandel Labe eintreten laiien , was aber durchaus nicht
der Fall set. Dann fährt das Blatt fort : „Es scheint,
daß man an jenen Stellen , von denen die Projekte aus¬
gehen, die letzten Ereignisse nicht genau verfolgte, oder
weiß man a - diesen Stellen nicht, daß Serbien  nach
wie vor die Annexion Bosniens in irgendeiner Weise rück¬
gängig machen will und seit Monaten mit Krieg
gegen Oesterreich . il ngarn droht,  falls die
Mächte ihm nicht die Erfüllung seiner Forderung zu¬
sichern? Ist es unbekannt geblieben, welche Mengen
Kriegsmaterial seit vielen Wochen über Marseille , Salo¬
niki nach Serbien geschafft worden sind ? Das sind so
notorische Tatsachen, daß man sich hier nicht entschließen
kann, den Meldungen von einer auch beim Wiener Ka¬
binett beabsichtigten Intervention irgendwelchen Glauben
belzumessen." — Unter diesen Umständen tauchen schon
eine Menge wilder Gerüchte, insbesondere von einem
österreichischenUltimatum , auf , die, weil unkontrollier-
bar , hier nicht näher in Betracht gezogen werden sollen.
Aber so viel steht: die augenblickliche Lage ist
bedenklicher denn seit vielen Wochen!  Nun
hat zwar F r a n kr e i ch sich in der wohlgemeinten Absicht,
dem europäischen Frieden einen Dienst zu leisten, an
Deutschland  mit dem Vorschläge gewandt, in Wien
eine freundschaftliche Vermittlung  zugunsten
einer austro-serbischen Verständigung zu unternehmen.
Nach Lage der Dinge hat Deutschland diesen Vorschlag f o r .
m e l l a b l e h n e n zu müssen gemeint, seinerseits aber in
Anregung  gebracht , daß die Mächte gemein¬
schaftliche Schritte in Belgrad tun,  zumal von
dorther der Frieden ausschließlich bedroht werde. Sollte
der deutsche Vorschlag von Erfolg gekrönt sein und eine
Uebereinstimmung sämtlicher Mächte für eine Inter-
vention in Serbien erzielt werden, so ist alle Hoffnung
vorhanden , daß der Ausbruch eines. KouslilleS ju
letzter Stunde vermieden wird.

Laltro verkekml!
l Der Bundesgerichtshof  in Caracas hat nach
Prüfung der gegen den Präsidenten Castro erhobenen
Anklagen wegen Teilnahme an dem zur Ermor¬
dung  des Vizepräsidenten Gomez  geschmiedeten Kom¬
plott dahin entschieden, daß genügend Bewelsmatcrial vor-
llege, um die weitere Verhandlung dem Kriminal-
gerichtshof zu überweisen.  Gleichzeitig erklärte
der BülldeSgerichtöbof. paß Castro versassungsgcmäß von

der -Pkkäslberitschäft suspendterr  worden sec. ■==>*
Die ev. Auslieferungssrage Castros tritt damit in ein in-
teressanies Stadium,

Kleine politische Nachrichten.
Nach Meldungen aus Men hat der Minister für Gck«

lizien v. Abrahamowitsch seine Demission  wegen der An-
griffe im Polenllub gegeben. Als sein Nachsolger wird der
nationaldemvtratische Abg. v. Tuleinba bezeichnet.

Tie niederländische Regierung hat eine GeseheSvor-
läge eingebracht, nach welcher Wein,  der zur Herstellung von
Branntwein für die Ausfuhr dienen soll, zollfrei

lttngesührt werde« darf.
Im englischen Unterhaus  forderte am Montag der

Liberale Pvusoiiby, daß noch in dieser Session  eine
Vorlage  eingebracht werde, durch die das Veto de » Ober¬
hau se  s e i n g e s chr ä n kt werde. Premierminister A s q n i t h
führte auS, daß ein Vorgehen, wie eS Ponsonby befürwortet habe,
die sofortige Beendigung der Session bedeuten würde. Tie ganze
Sessionszcit aber sei Aufgaben gewibinet, die billigerweise oder
zum Besten der LandeSinteresjen nicht unversucht oder halb-
vollendet gelassen werden könnten. Die Negierung habe nicht die
Absicht, der Austragung der OberhauSsrage aus dem Wege
zu gehen oder sie hinanszuschiebcn, cwer durch einen kleinen
Aufschub  werde nichts verloren gehen. Taraushin wurde der
Antrag  Posonbl , mit 225 gegen 4? Stimmen ab gelehnt.

Tie französische Negierung  hat beschlossen, eine
ganze Anzahl von Komuiissiousoorschlägen, die auf eine Er¬
höhung der Zolltarife  Hinzielen, zu bekämpfen.  Tie
Negierung ist entschlossen, bezüglich mehrerer Puiikic die Ver¬
trauensfrage  zu stellen.

Ter s , n n i s che L a n d t a g ist wegen der Kritik  seines
Vors,tzc  n den  über Entscheidungen des Ministerrats , die der
Zar gebilligt hatte , aufgelöst  woröen . Aber Finnland will
s,ch nicht wehrlos russifizieren lassen!

Tie Meldungen , daß der ehemalige russische Ministerpräsi¬
dent Graf Witte  wegen angeblicher  Beziehungen zu
revolutionären  Kreisen von einem besondecen Tribunal
zur Verantwortung gezogen werden soll, entbehren  jeder
Grundlage.

Genera ! d ' Amade  hat sich von Casablanca nach Ora«
begebe», um von dort nach Spanien  weiterzureisen.

Deutschland.
Der Kampf gegen das Telephongebühren -Gesetz

des Herrn Kraetke wird so ungefähr auf der ganzen Linie
m Deutschland ausgenommen; er würde es wohl auch,
wenn nicht der „B . L.-A." seit etwa 14 Tagen sich als etwas
sehr vordringlicher „Rufer im Streit " ausspielte ! Wenn
der Unmut gegen eine Verkehrsunterbindung durch die
Regierung so allgemein , wie in diesem Fall , ist es nicht
schwer und nicht — gefährlich, so zu tun , als hole man
sur andere Leute die Kastanien aus dem Feuer! Man weiß
auch bereits, daß im Reichstag  sich die überwiegende
Mehrheit gegen die vorgeschlagene Gebühren -„Reform"
rund ablehnend verhalten wird. Am Montagabend legte
auch der Zentralausschuß Berliner kauf-
mannischer , gewerblicher und industrieller
Vereine,  dem rund 100 Organisationen angeschlossen
sind, in eurer Resolution „entschieden Verwahrung ein
gegen bie|e Vorlage mit ihrem ausgesprochen ver-
kehrsfeinolichen Charakter;  er protcjtiert gegen
den Versuch, den zi, einem hervorragenden Hilfsmittel
des Verkehrs gewordenen Fernsprecher nach rein schemati¬
schen und bureautratischen Gesichtspunkten zu verteuern,
und er erwartet , insbesondere von der gewerbetreibenden
Bevölkerung der Reichshauptstadt , daß sie dieser in der
Geschichte des Verkehrs beispiellosen Vorlage mit ein¬
mut,gem Widerstande begegnen wird." Zugleich wieder-
holte er nochmals seine schon im Januar geäußerte Auf¬
fassung, daß eine Reform sich erreichen läßt unter prin-
zip,eller Beibehaltung des jetzt geltenden Systems durch
eine Staffelung der Panschalgebühren , mit mäßigem Sal e
beginnend für diejenigen Teilnehmer , die nur wenig tele¬
phonieren , und langsam steigend in einer Skala , die auch
nocy aus ryrem yoyepunrr daraus -erncksicyl nimmt, vast
der Fernsprecher zu einem unentbehrlichen Faktor des
kaufmännischen und gewerblichen Lebens geworden ist.
Dieser Auffassung dürste man allgemein in Deutschland
zustimme» : jedenfalls verlohnt es durchaus der Mühe,
der Kraetkeschen Verb—öserung mit allen berechtigten
Mitteln der Notwehr entgegenzutreten!

M pvcufcx scher Landtag , fiz)
38. Sitzmw. Berlin, 23. Februar.

« >?.(. Ganze 14 Mitglieder waren im Sitzungssaal , als
Präs,denk v. Krocher heute zu gewohnter Zeit die Sitzung
des preußnchen Abgeordnetenhauses erösfnete. Und auch
nachher füllte sich das Haus nur wenig. Auf der Tages¬
ordnung stand der Etat der Landwirtschaftlichen
We r w a l t u n g,  und Herr v. A r n i m - C r iew e n mußte
Dutzende von Elnzelwünscheu Über sich ergehen lassen,
die er zumeist mit der altbekannten und altbewährten
„wohlwollenden Erwägung " abtat . Beim Vê rinärwesen
forderte man energischere Bekämpfung der Viehseuchen,
beim Titel „Dlspo >ltionsfonds bei Pferderennen " ver¬
langte man ausgiebige Berücksichtigung der heimischen
Pferdezucht schon im militärischen Interesse , beim Dis-
posittonssonds für Molkerciwesen empfahl man die

SrnrUhtung von Milchschankstellcn zur Bekämpfung
des Alkohols , beim Kapitel „Förderung der Fischerei"
beklagte man die Verseuchung des Rheins , den Rück-
gangder Fischzucht, das Fehlen von Fortbildungskursen
zur Weckung des Verständnisses für die Bedeutung der
Fischerei, beim Titel „Landcsmeliorationen " nahm die
Moorkultur einen breiten Raum in Anspruch. Das Ver¬
langen nach weiteren Anfforstungen aus de», Eichsfckde,
verinehrter Fürsorge für den heimischen Obstbau brachte
auch noch mehrere Redner auf den Plan . Die d a u e r n -
den Ausgaben  wurden schließlich genehmigt,  die
außerordentlichen sollen morgen an die Reihe kommen.

Der preußische Kultusminister Dr . Holle hat dieser
Tage , wie die „T. Rundsch." hört , zum z w e i t e n M a l e
sein Entlassungsgesuch  eingereicht , welch 3 vom
Kaiser abermals abschlägig  beschieden wurde . Der
Vorgang ist, wie das Blatt hinzufügt , ,licht dahin zu
deuten , daß Herr Dr . Holle um jeden Preis gehalten wer¬
den IvU« BieimetzL. U . anzimeümen . daß die Ver gprs



) $ Utfttng »es Ministers, ' b'eTfeinc Volke Arbeiksfähtg-
leider nicht wiedererlangt hat . im Prinzip be¬

schlossene Sache  ist . daß der Wechsel im Kultus¬
ministerium aber erst dann vorgenommen werden wird,
wenn die dringlichen Fragen der inneren Politik , die
augenblicklich schweben, erledigt worden sind. — Recht
«ar kommt uns bei der Wichtigkeit des Knltusressorts
vlese Darstellung gerade nicht vor!

Zu den preußischen Nesoldungsvorlagen . Nach
mner Berliner Blättermeldung wird die n ä ch ste
Sitzung des Herrenhauses,  die sich mit der Ge-
Mtsaufbesserungsvorlage für Beamte , Lehrer und Geist»
Uche.zu befassen haben wird, bereits Anfang März
nattfinden . Nachdem die Vorlage in den Kommissionen
vurchberaten ist, soll sie unverzüglich dem Plenum Zu¬
sehen, so daß alle Hoffnung, vorhanden ist, sie Ende des
«tatsjahres zu verabschieden, um die Beamten , Lehrer
«nd Geistlichen bald in den Genuß der ihnen zuge»
«achten Unterstützungen zu setzen,

die tjeerlchru ürr aeuiüden Candwittt.
II.

Wie wiesen bereits kurz auf das Referat des Ritter»
ÄütsbesitzersA u s d e m W i u ckc l während der General¬
versammlung des Bundes der Landwirte am Alontag hin.
Aus seiner Rede geben wir nachstehend den hauptsächlich»
sten Gedankengang wieder. Bekanntlich sprach er über die

Reichsfinanzresorm.
j« schickte als selbstverständlich voraus , daß die Reform
kommen müsse, damit das Reich endlich aus der elenden
Aorgwirtschast herauslomme , und gab dann einen lieber»
mick über die einzelnen Steucrprojelte . Der Referent er¬
härte sich mit allen Stenern einverstanden. Nur schlug

für die Gas » und Elektrizitätssteuer eine Bestelle-
^Ung der Kohle  vor und wollte Bürgschaften, daß das
Reich auch die Gelder erhalte , die durch die Erhöhung
der Preise auf Branntwein , Vier , Mein und Tabak zu er¬
warten sind. Dagegen erklärte er sich mit aller Entschieden¬
heit gegen die  N a chl a ß ste u e r . Sie würde um der
haar luinpigen Groschen willen das Volk ruinieren , und
ne würde der erste Schritt sein zum sozialdemokratischen
üukunftsstaat . Redner bezcichnete das geplante Gesetz als
^nen schweren Mißgriff . Er suchte aus dem Gemüts»
»eben des Bauernstandes und auS dessen wirtschaftlichen
Verhältnissen den Nachweis zu führen , wie verderblich
für diesen die Steuer werden müßte. Man dürfe die
heiligsten Güter nicht um Geld opfern wollen.

Aehnlich äußerte sich auch der nächste Redner , Reichs-
mgsabgeordneter v. O l d e n b u r g - I a n u s cha u. Man
ivlle, so sagte er, das Geld von den Lebenden nehmen und
üicht von den Toten . Weiterhin sprach er sich entschieden
Segen jeden Versuch, die preußische Verfassung zu ändern,
aus , denn die preußische Verfassung bilde den Damm gegen
°ie Sozialdemokratie , und dieser Damm müsse mit allen
Mitteln gehalten werben. Kaiserlich solle die deutsche
Erde bleiben, und sollte die Revolution zur Ernte schreiten
sollen , so werde, von der Spreu gereinigt , der monarchische
Metzen auf der Tenne bleibem. Eine Parlamentsherr-
Wast sei mindestens so lange nicht möglich, so lange das
Parlament nicht den Befähigungsnachweis dafür  erbracht
habe, davon aber sei es noch weit entfernt . Er glaube
dicht, daß der Parlamentarismus nötig ist, uni im Winter
unnütze Redeir zu halten und im Frühjahr da zu sein,
wenn jeder vernünftige Mensch dre Saat säen will.
Redner schloß unter minutenlangen Beifallsstürmen.

Nunmehr erhielt , lebhaft begrüßt , Staatsminister a . D.
„ von Podbielski
va8 Work . Redner führt aus : Als vor wenigen Wochen
Un mich der Wunsch herantrat , heute hier das Wort zu
^greifen , sagte ich gern zu, weil ich mich freue, mich im
Preise der Mitglieder des Bundes über die wichtigen
^agessragen auszusprechen, v. Podbielski kam sofort auf

Finanzreform zu sprechen. Sie müsse durchgeführt
werden. Nur über das „W i e" könne es Zweifel geben.
»Aber die Nachlaßstener," so fuhr er fort, „legt dir Axt

die Wurzel des Bauernstandes . Wir wollen hoffen,
"5ß sie gefallen ist. Doch wir müssen acht geben, daß sie
Ulcht wie der Dieb in der Nacht wicderkommt. Es scheint
wir notwendig, daß wir an eine Reform der ganzen
Feldwirtschaft  herantreten . Es gilt , den Kampf gegen

Trusts und Ringbildnngen aufzunehmen , die die In¬
gressen des einzelnen wie der Gesamtheit gefährden. Weiter
wüssen wir uns klar werden, daß wir uns einen gesun¬
ken Markt für unsere Anleihen  zu schaffen
haben, nachdem unsere Anleihen erschüttert sind." Herr von
Podbielski wandte sich hierauf den Wa hl rechts -
*l agen  zu . Er fand cs unmöglich, mit einem Reichslage

regieren , dem ein Oberhaus als Gegenge¬
wicht  fehle . Ist nicht schon heute die Macht der Massen
Skotz genug ? Wir leben ja in einer Zeit , wo das Wort
wehr gilt , als die Tat , wo man glaubt, 'mit Worten Berge
ĥ ksetzen zu können. Alan s richt von d .r in den
Städten wohnenden Intelligenz.  Ich frage
Ae : Was ist Ihnen lieber, der auf freier Scholle lebende
Mann oder jener Mann in der Stadt , der, wenn er mor-
3ens seine Bettdecke lüft t, schon abhängig ist vom Haus-
Wirt? Parlamentarismus heißt Parteiwirtschast . daö be¬
hütet , von der Parteien Gunst und Haß leben. Dagegen
mietet ein starkes Königtum sicheren Hort und Schutz. ;
. Aus der Berufszählung hat mau Nachweisen wollen,'

die Landwirtschaft abgenommen hat . Mit der Sta-
Ptik hat es eine eigene Bewandtnis . Früher hat man
g.den Handwerker auf dem Lande der Landwirtschaft zuge-
öahlt. Man kann also die Zahlen nicht so glalt hin-
Uhmen . Nun hat man aber eine ganz eigentümliche
Nutzanwendung daraus ziehen wollen. Man sagt, der
?taat dürfe daher n u r e t'n Interesse für die In-
s.Ustrie haben. (Rufe : Ansinn !) Wenn ich auch per-
wnlich nicht ein so scharfes Wort gebrauchen möchte, so
Me ich doch dieselbe Empfindung . (Stürmische heiter - ,
M und Beifall .) Wenn ein Teil des Landes leidet,'

müßte man diesem Teil doch gerade die Hilfe
fUWenden. Es darf doch aber nicht gesagt werden : Weil
3  krank bin. wird nicht der Doktor geholt, sondernder
? e n ke r , der mich usfknüpft. (St rm s r;e f c tcr-
*eit und Beifall .) Nach einer Warnung vor dem Pessi-
Minus schloß Herr v. PoLbielski mit den Worten : „Ich
Aicke kür die deutsche Landwirtschait getrosten Mutes in

öle Iilkunft . Nicht' mehr tst die Industrie ihr Feind'. Diese
weiß jetzt, daß es ihr nur dann gut gehen kann, wenn
die Landwirtschaft gedeiht. Sie haben sich erkannt als
Kinder einer Mutter , der Mutier Germania , für deren
Glück und Größe sie wirken, indem sie beide sich bemühen,
groß und glücklich 511 sein ." (Stürmischer Beifall .)

Zum Schluß der Versammlung sprachen noch Dr.
O e r t e l, der hervorhob, daß Reichskanzler Fürst B ü l 0 w
noch lange nicht an „seinen politischen Leichenstein" zu
denken brauche, wenigstens habe die Landwirtsch.' st keinen
Anlaß , ihm „das politische Grab zu schaufeln", und Ritter¬
gutsbesitzer von B 0 d e l s chw i n g h - Schwarzenhasel.
Schließlich fand die bereits mitgeteilte Resolution zur
Beichsfinanzreform einmütige Annahme.

* * *
Erwähnen wollen wir noch, daß auf die tzuldigungs-

öepesche an den Ka i s e r folgende A n t w 0 r t d r a h t u n g
einlief:

„Ter Generalversammlung de? Bundes der Landwirte spreche
Ich für das Huldigungstelegramin und den Ansdruck treuer Er¬
gebenheit »»ärmsten Tank aus,"

r f

£ §of  ANÄ Gesellschaft . Cll
Amerikareise des Kronprinzen ? Nach Meldungen

amerikanischer  Blätter soll der deutsche Kronprinz
beabsichtigen, im kommenden Sommer eine Reise nach
den Vereinigten Staaten zu unternehmen . Dcr Ausflug
solle hauptsächlich sportlichen Studienzwecken d enen. —
Bestätigung bleibt natürlich abzuwarten .'

umj\m.
liebet größere Truppenübungen irn Fahre 1999 be¬

stimmt eine Kaiserliche Order vom 18. ds., daß das 13.
(w ü r t t e m b e r g i sche) und das 14 . 'Armeekorps
K a i se r m a n ö v e r gegeneinander obhalten werden. An
diesen Manövern nehmen nach getroffener Uebereinkunft
das bayerische 1. und 3. Armeekorps, die bayerische4, Di-
visiou und eine bayerische Kavalleriedivijiou teil.

1̂ 3 Aus aller Welt,  fess]
Zur Mordtat in gahnan , die zunächst als Ver¬

zweiflungstat einer Mutter , die dann freiwillig aus dem
Leben schied, hingestellt wurde, wird neuerdings gemeldet,
daß nicht die Frau des Brauereibesitzers S t ö ckl i n g ihre
beiden Kinder und daun sich umgebracht zu haben scheint,
sondern daß nach den Ermittelungen der Polizei Stöck»
ling  als Mörder der drei Personen in Frage kommt.
Er wurde in Haft genommen.

Die Mordbrennerel in Santiago . Wie bereits kurz
gemeldet wurde, hegt der vfsenlliche Ankläger in San¬
tiago die Meinung , daß der Kanzlist Beckert  tatsächlich
die Absicht gehabt habe, den deutschen Gesandten
Freiherrn v. Bodmann zu ermorde  n . Dieser halte am
Nachmittag zur Unterzeichnung vou Schriftstücke» in die
Eesaudtschastskauzlei kommen sollen. Dort habe ihn
Beckert erschießen und den Revolver neben dem Gesandten
liegen lassen wollen, um den Anschein eines Selbst¬
mordes zuErwecken . Der Amstand, daß 13 000 Pfund
Sterling unterschlagen waren, hätte nach der Ansicht
Beckerts den vermeintlichen Selbstmord des Gesandten be¬
gründet . Ist der Aufregung , welche dem Brande und der
Auffindung der Leichen des Gesandten und des Dieners
gefolgt wäre, wäre dann der chilenische Diener , dem er
seine Kleider angczogen hatte, als Be kcrt begraben wor¬
den. Dieser Plan wurde dadurch gestört, daß wider Er¬
warten der Attache Freiherr v, Welczcck den Gesandten
in die Kanzlei begleitete.

Kn rzt  Inlancks Slu onilr.
Meißen . Durch Ausströmen von Kohlengasev

während des Gottesdienstes entstand in der Kirche zu
Miltitz eine große Panik . Der Gottesdienst mußte abge¬
brochen werden. Sämtliche C h 0 r s chü l e r fielen be¬
wußtlos  um, später auch der O r g a n i st und K i r che n-
schullehrer  sowie mehrere Kirchenbesucher.

Kiel . Die Hafenarbeiter  stellten am Montag
die Kohlenlöschungen wegen Lohnkürzungen ein. Der
Arbeitgeberverband  wird mit Ans sperr rin¬
gen  in allen Hafenstädten anlworten.

Verniifcbtee. ^ 4
Ergebnisse der letzten Viehzählung . Die amllicyL

„Statist . Korr ." verössentlicht die vorläusigen Ergebnisse
der Viehzählung vom 1. Dezember 1903. hiernach belief
sich der Bestand an Schweinen  auf 13 400 300 gegen
13 094 854 i. I . 1907, 15 355 959 t. I . 1906, 12 503 899
i. I . 1904 und 12 749 993 i. F. 1992. Die Abnahme er»
streckt sich aus alle Provinzen , uno uar o ŝonoero groß in
Ostpreußen, Posen und im Rheinlaude . Der 4ki u d Vieh¬
bestand  war 12 705 400 Stück gegen 12 011 584 t. I.
1907, 11 646 908 i. I . 1900 und 11156 126 i. I . 1904.
Die Annahme betrug ali'o im letzten Jahre nur 63 822
oder 0,53 v. H., während im Fahre 1907 eine solche um
3,13 v. h . statigefuuven halte. Schafe sind 5202250
gezählt gegen 5 408 867 i. I . 1907, 5 435 053 i. I . 1906
und 5 000 529 i. I . 1904. Der Rückgang betrug also im
letzten Jahre 2.90 v. H. gegen nur 0,48 i. I . 1937. Die
Zahl Der spferce t»t zwar noch gestiegen, aver nicht so
erheblich wie im Jahre 1907; sw betrug 3 062 895 gegen
3 046 304 i. I . 1907 und 3 012 442 i. I . 1903; die Zu¬
nahme beträgt also nur 10  591 oder 0.54 v. H. gegen
0 92 v. H. i. I . 1907. Am meisten fällt die Abnahme
der Schweine  gegenüber dem Vorjahre um 1,7 Mill.
Stück oder 11,23 v. tz. auf . Zuruckgeführt wird sie be-
sonders darauf , daß die sogenannten „kleinen Leute" der
hohen Futterkosten wegen das sonst für den eigenen Be»
darf gezogene Schwein abgeschabt haben. Die „Stak.
Korr ." sucht die Befürchtung zu widerlegen , daß die
preußische Schweinezucht wie etwa die Schaszucht, dauernd
rückläufige Bahnen einschlagen werde.

Sicnc .Aeonngsverfiiche an den Zvsarenschiffen,
d'ie auf bem Grunde des Nemisees  ruhen , sollen dem--
nächst ernstlich in Angriff genommen werden. Der General¬
direktor der Altertümer in R v m beantragte nämlich, eine
technische Kommission mit der Prüfung der Projekte zur
Hebung der Schisse. Es handelt sich hier, wie man weiß,
um zwei Schiffe der römischen Kaiser, die seit Jahr¬
hunderten aus bem Seegrunde ruhen und von deren Pracht
die Taucher, die sie gesehen haben, Wunderdinge zu er¬
zählen wußten. Man erwartet von der Hebung der Schiffe
feür interessante Ergebnisse für die ArchaoloPeu

Güif Hus dem ßmebtsfaal . Ggga
Im Marinedeleiöjgungsprozcß Berger wurde am Moniag

die Beweisaufnahme, die für Berger einen äußerst ungünstigen
Verlauf genommen hat, geschlossen. Kurz vorher wurde mit-
geteilt , daß ein Versuch des Verteidig .-es Bergers , Dr . Löwen-
sicin, die Sache durch eine angemessene Erklärung Bergers zn
beenden, vom Staatssekretär des RehhSmarincamts a b g e l e h n t
worden sei. Zwar würde einer solchen Erledigung , wie das
Sicichsmarineamt mit Recht auSsührte . nichts im Wege ge¬
standen haben, wenn es sich nur um die Person Bergers gehanbelr
Hütte. So aber stände das Ansehen der deutschen Marine in
Frage , und cs scheine daher geboten, die Angelegenheit nur
durch Slichterspruch ihre Erledigung finden zn lassen. Hieraus
hielt der S t a a r s a n !v a l t sein Plaidoher . Er b c a n t r a g t e
gegen den Angeklagten Berger 9 Monate,  gegen den An«
geklagten I l g e n st c i n 1 I a h r 3 M o n a t e G e f ä n g n iß,
ferner Einziehung der betreffenden Llummern des Blaubuchs
und Püblikationsbefugnis für die Beleidigten in verschiedenen
Blättern . Der Verteidiger deö Nebenklägers, des Admirals
Schmidt,  Justizrat Dr . Sello,  schloß sich im wesentlichen
den Ausführungen des StäatSanlvalts an . In dcr Vech.mdlung
«m Dienstag hielten die Rechtsanwälte Dr . L ö w e n ste i n
und Heine  ihr Plädoyer zugunsten des Angeklagten Berger.
In die Verhandlung mußte eiirgetcetcn werden, trotzdem der
Eite Angeklagte Tr . I l g e n st e i n n i cht e r f ri>i c u e n war.
Wie sich herausstellte , ist er seit Montag abend aus seiner Woh-
uung vcrschw unbelt.  Die Kriminalpolizei unternahm des¬
halb eine Haussuchung in den verlassenen Räumen.

One neue farcblfcare Wegrmffe.
Letzter Tage wurde ein von dem Franzosen M . Gustave

Gavet erfundener Torpedo mit Erfolg erprobt , der nicht
mehr, wie die bisherigen Explosiouswasfen dieser Art,
durch ein Lancierrohr abgescucrt wird, sondern mittels
eines Kraus vom Meercsufer oder vom Schiff aus ins
Wasser gelassen und daun durch Hertzsche Wellen auf
drahtlosem Wege aufs genaueste gesteuert wird . Inner¬
halb des Torpedos befindet sich eine Maschine, die das
Geschoß während fünf Stunden mit 15 Knoten Ge¬
schwindigkeit bewegt. Oberhalb desselben sieht man zwei
kleine Antennen , welche die yertzschen Wellen , mittels
deren die Steuerung vom Schiff oder Land ans besorgt
wird , auffangen . Sie regulieren nicht nur die Richtung
des Torpedos , sondern auch seine Geschwindigkeit. Her¬
gestellt wurde die Mordwasfe , die mau „Strahlenauto-
matischcn Torpedo" genannt hat und die 1000 Kilogramm
Schießbaumwolle in sich ausnehmen kann, in den be¬
kannten Creusotwerkcn bei Paris . Bei den Proben hat
sich ergeben, daß der Torpedo seinem Steuermann aufs
genaueste gehorcht und sich auch durch elektrische Welle,r,
die von einer andern Station aus , also etwa von feind¬
lichen Schissen, abgesandt werden, sich nicht von seinem
Wege abienken läßt . Damit die Waffe auch während der
Nacht von der Sendestatiou aus verfolgt werden kann,
besindet sich oben an ihr eine kleine elektrische Lampe.
Nach diesen iilngaben könnte ein Schiss dieser furchtbaren
Waffe , falls es nicht gelingt , sie durch Schüsse zu ver¬
nichten, gar nicht entgehen. Hofftnilrch bleibt d.r Mensch-
heit eine Zeit erspart , wo dieser Torpedo un Ernstfall m
Wirksamkeit treten müßte.

Zahn-Institut. 2t « '

Emil Schirmer&Herrn.Friedlano,
Dentisten , Mainz,

Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag: 7 Uhr Frühmesse. 1l-ß  Schulmesse. 1/210 Uhr Hochamt
2 Uhr Fanenandacht.

Montag: 7 Uhr Jahramt für Wilhelm Theis.
Dienstag: (6 Uhr hl. Messe?) 7 Uhr Jahramt für Phil. I . Dörrhöfer.
Mittwoch, Freitag und Samstag dieser Woche sind Quatemberfasttage.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 28. Februar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

♦ $anität$-Rolonne, x
Flörsheim.

Sonntag, den 28. Febr. 1909, ^
findet im Gasthaus zum Hirsch die

♦ Wobltätigluits-♦
♦ Vorstellung d

zum Besten der Ueberschwemmten statt

♦  Anfang präcis8Uhr,A,♦  wozu einladetder Torstand.

h Eintrittä Person so Pkg. ^

8 ,,;l Gebrauch billigstes Waschmittel,
j erleichtert die Arbeit und giebt blendend
weisse Wäsche. Paket 25 Pfg.

Lesen Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige.

Wir empfehlen ffrisch eingetroffen

Dampfäpftl®<
lose ausgewogen per Pfund 4-5 Pfg ., in Original¬

packungen von 1!« Kilo 50 Pfg.
öeiss Söhne,

Kloherstrassc 8

Seid Darlebtl j Höhe, auch Ohne Bürg, zu
5°/o an jed. a. Wechsel, Schuldscheine, Hypotha.Raten1
Sabzahl urig gibt A. Antrop , Berlin  NO. 18. Rückporto

Stuttgarter
CebensverslcberunssbanK a. 6

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Alle Ueber schüsse gehören den Versicherten.
Nene Anträge in 1908 79 Millionen Mark.
Yersiclierungsbestand 860 Millionen Mark.

linuerfallbarkeit Weitpolice linatifgcgtbarkeit
Dividende für die Versicherten nach 3 Arten . Da¬
runter steigende Dividende nach vollständig neuem
System (Rentensystem). Je nach der Versicliernngs-
dauer ZMx - Viviclenclensteigening dis auk

lOOrto der Prämie und mehr.
Auskünfte erteilt : Heinrich Dreisbach, Florsheim.

msmmmammm

Ambulatorium Beinlef den
Rationelle Behandlung mittels Compression u. Heiss¬

luft ohne Bettruhe — Prospekte gratis
TranKfurt a Mn , Betbaianstrasse §4. i.
vis-a-vis Frankfurter Hof. Sprechstunden 8 —12, 2—6.

Telefon 6007

Recht Trauck
mit
der

Ja. Offenbacber

+ Aagenzcbmiere#
in Kübeln a 1 Pfund-Kistchen empfiehlt

Max Flesch , Bahnhofstr.
Aufforderung1

Ich fordere alle diejenigen auf, welche gesehen
haben, daß ich an dem 29^ November 1908 den
Gastwirt Busch mittels eines Regenschirmes geschlagen
habe, sich bei mir zu melden, da Busch bei gericht¬
licher Verhandlung am 26. Februar aussagte, ich
Hütte ihn mit einem 40 cm langen Instrument ge¬
schlagen.

_ Heinrich Theis.

iS
Zjt  Galfee

mühle!

IsCHlTrZMARKE.

Achtung!
Holzschneiden.

Teile hierdurch mit, dass ich vom 1. März ab das
Holz nicht mehr am Main schneide, sondern mit meiner

selbstfabremlen Maschine
von Haus zu Hans fahre

um das Schneiden bei der Behausung selbst vorzuneh-
men. Anmeldungen nimmt gerne entgegen

Peter Wagner IV.

Welchen
Gaffte-
Zusatz

Inebme ich
SSK
??WS

Ati ! Recht Tranck„,ub«catremUbie!
dem Caffee anerkanntermaßen den bL8teNZ
Lebstt. leimten Lescbmack und eines
wunderschöne, goldbraune Tarbe

T PAAR SCIb'Hb"für nur 7?— Mk.
Wegen Zahlungsstoeknng mehrerer grosser Fabriken wurde ich j

beauftragt einen Posten 50,000 Paar SchuhittgjfH unter dem Er¬
zeugnispreis losznsehiagen. — Ich verkaufe daher an jedenn . 2 t aar
Herren- u. 2 Paar Damen-Schnürsdiuhe Ltfdorb.uaun oder schwarz,
galosclnrt mit stark genageltem Lederhoden, /iiocheleg. Facon. —
Grösse laut Nr. Alle 4 Paar kosten nur Mk. 7.— } ersandt per j
Naehn. oder Kassa voraus. , , , , , ,

8. Korngold , Schuh -Export , Krakau , Nr. 1077.
Umtausch gestattet auch Geld retour._ _

Ta. Kernseife weissep. Pfd. 26 Pfg.
,. gelbe p. Pfd. 25 Pfg.

empfiehlt

HlflX Bahnhofst.

LieMicli
macht ein zartes Lesicbt ohne Lommerzprorseu UI
isantunreinsgkelten, daher gebrauchen Sie die echh

Steckenpferd-Eilienmilcb-Seift
h Stück 50 Pfg. in der Mpotbeke.

?iir jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

i
es
cd
60r- >
a>

*2
3

CQ
v-
O)
C/is
<L>
E
E
o

o>

Ĉ J
3
3

o
n
EX
n>
3
00
3
o7?rt>
3
3
bo
2
ro
3

empfiehlt

t»

empfiehlt'

Grosse gutkochendeIa . Linsen
per Pfd. 15 Pfg.
1 5 Pfd . 63 Pfg . empfiehlt

Max fle $Cb, Bahnhofstr.

Prima Leberwurst
Blutwurst , Aleischwurst, Blutmageu,

G Preßkopf , Met - und Cervelatwurst , @
Schinken, Dörrfleisch,

Nierenfett. Zcbwelimcbrnalr
und Pstanzenbutter zum Schmelzen

empfiehlt m _Anfon Schick,
Kisevbahnstraße 6.

Heinrich Messer,
F-lörsh eim  a . M ., Untermainstraße.

«ffzdach alt«.
«Itsvacb uralt«

sind echte alte

>Veindranä-eognncs,
erzeugt aus erlesenen Weinen-

Alleinverkauf für TlörsbeM

„ . . „ __ _ H. Messer,
Pap .erHair "-m -o. ^ ters a m |^ oion ialw4renbandlun0» Untermafnstr. 64. .

PapierKläsdtt

Herren -Anzüge,
Commiinilcanten - und.
Cenftranain ,den -Anzuge

Frisch gebrannten

Perlkaffee
Ia . Qualität pro Pfd . 1.00 Mk. empfiehlt

IHüX TleSCft, Bahnhofstr.

empfiehlt

Mannheimer
fflörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis ti. Porzellanfabrik v. W. Bienst .)
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